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An die Produktion von Lebensmitteln, insbesondere mikrobiologisch sensiblen Erzeug-
nissen tierischer Herkunft, werden hohe Anforderungen bezüglich Produktsicherheit 
und Prozesshygiene gestellt. Vermeidungsstrategien konzentrieren sich daher auf pa-
thogene sowie hygienisch relevante Keime wie Escherichia coli.  

Eine schnelle, gezielte und zeitnah am Produktionsfluss orientierte Diagnostik ist Vor-
aussetzung für das frühzeitige Erkennen mikrobiologischer Probleme und die Einleitung 
von Maßnahmen im Rahmen von Sicherheitskonzepten. Die klassischen mikrobiologi-
schen Nachweismethoden sind zeit- und kostenaufwändig. Alternative immunologi-
sche und molekularbiologische Nachweisverfahren stehen zwar zur Verfügung, besit-
zen aber häufig Nachteile bezüglich Sensitivität und Spezifität oder sind aufgrund des 
finanziellen und technischen Aufwandes sowie des benötigten Fachpersonals nicht für 
den Einsatz vor Ort geeignet. 

Die diagnostische Zukunft liegt daher in der Miniaturisierung immunologischer und mo-
lekularbiologischer Nachweismethoden, mit denen die Integration des Keimnachweises 
in Systemen wie einem „Lab-on-a-Chip“ oder „Quick-lab“ ermöglicht wird. Mit Hilfe 
solcher Detektionsplattformen im Chipformat soll eine Automatisierungsstufe erreicht 
werden, die im Idealfall sowohl eine Verkürzung der Nachweiszeit relevanter Keime als 
auch eine Bedienung durch ungeübtes Personal ermöglicht.  

Die Kernidee des – gemeinsam vom Max-Rubner-Institut in Kulmbach und dem Labo-
ratorium für Biochemie der Universität Bayreuth – durchgeführten Projektes AiF 230 
ZN basiert auf dem direkten Nachweis bestimmter ribosomaler Ribonukleinsäuren 
(16S rRNA) von Bakterien. Diese als Ziele ausgewählten und für die jeweiligen Bakte-
rien sehr spezifischen Nukleinsäuren kommen als Bausteine der Ribosomen, den zellu-
lären Produktionsstätten von Proteinen, in sehr hoher Anzahl in jeder Bakterienzelle 
vor.  

Die Detektion der 16S rRNA von E. coli erfolgt elektrochemisch in einem vom Koope-
rationspartner an der Universität Bayreuth entwickelten Biochip. Im Projekt wurden die 
biochemischen Parameter des Biochips auf den E. coli-Nachweis und die präanalyti-
schen Schritte der RNA-Isolierung aus komplexer Lebensmittelmatrix optimiert und zu 
einem funktionellen Nachweissystem zusammengeführt.  

Das entwickelte Biochip-Nachweissystem weist eine hohe Selektivität und Sensitivität 
für den Zielkeim E. coli auf und wurde im praktischen Einsatz an Fleischproben getes-
tet. Ergebnisse liegen bei Anwendung des Nachweissystems innerhalb von ca. 7 
Stunden, also innerhalb eines Arbeitstages vor, womit eine gute Eignung des entwi-
ckelten Systems für die Anwendung in der Lebensmittelproduktion demonstriert wer-
den konnte.  
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